
Weißes Pulverfür Stahlwerl<eundZahnpasta
In Ludwigshafen stellt der Chemiekonzern Almatis einen vielseitigen Werkstoff her - Wirtschaftskrise bremst Auslastung

VON OLAF LISMANN

LUDWIGSHAFEN.Viele Tausend Ton-
nen weißes Pulver pro jahr liefern
Schiffe ins Werk des Chemiekon-
zerns Almatis am Rheinufer im Sü-

- den Ludwigshafens. Weißes Pulver
verlässt am Ende wieder das Werk.
Das Unternehmen stellt dort mit 160
Mitarbeitern aus dem weißen Roh-
stoff Aluminiumhydroxid den eben-
falls weißen Werkstoff Aluminium-
oxid her. Der geht in unterschied-
lichsten Spezifikationen ausschließ-
lich an industrielle Abnehmer und
landet vor allem in temperaturbe-
ständigem Material für die Stahl-, Ze-
ment- oder Glasindustrie. Der Werk-
stoff wird aber auch in der Keramik-
herstellung, als Polier- und Flamm-
schutzmittel oder für die Papierher-
stellung benötigt.

Eines der wichtigsten Werke des
Almatis-Konzerns steht in Ludwigs-
hafen. Von dort werden Europa,
Asien und Brasilien mit Aluminium-
oxid-Varianten versorgt. 70 Prozent
der Herstellung gehen laut dem Lud-
wigshafener Werkleiter jürgen Pfeif-
fer ins Feuerfest-Geschäft, vor allem
an die Stahlin(Justrie.

Und die erlebte in den vergange-
nen jahren eine Blüte. Das war ein
Grund dafür, dass auch das Ludwigs-
hafener Almatis-Werk voll ausgelas-
tet war. Doch die weltweite Wirt-
schaftskrise 'hat die Stahlproduktion
einbrechen lassen, allein im Dezem-
ber 2008 um rund ein Viertel gegen-
über' dem Vorjahresmonat. Deshalb
sei die Produktion in Ludwigshafen
nun nur noch bei 50 bis 60 Prozent
der Kapazität, sagt Pfeiffer. Der
Standort habe es dennoch vergleichs-
weise gut getroffen. Denn in der Zeit
der Vollauslastung hätten viele Auf-
träge in Fremdproduktion nach au-
ßen gegeben werden müssen. Diese
könnten nun zurückgeholt werden.
Dem Standort komme auch zugute,

das er die konzernweit breiteste Pro-
duktpalette herstellen könne und
ein wichtiger Standort für die Ent-
wicklung neuer Produkte sei. In U.ud-
wigshafen habe Almatis in den ver-
gangenen jahren durchschnittlich
5,5 Millionen Euro jährlich inves-
tiert. Die Stammbelegschaft sei
leicht gewachsen.

Almatis-Konzernchef Martin Lau-
denbach sagte, die Marktlage sei ge-
genwärtig sehr undurchsichtig und
von hoher Unsicherheit geprägt. Es
gebe aber Anzeichen, dass sich die
Stahlindustrie und andere Wirt-
schaftszweige im wichtigen chinesi-
schen Markt wieder leicht belebten,
fügte Laudenbach hinzu. Zudem sei
die Situation nicht in allen Almatis-
Geschäftsbereichen schlecht. "Kurio-
serweise" sei zum Beispiel die Alma-
tis-Produktion des Flammschutzmit-
tels Aluminiumhydroxid in den USA
voll ausgelastet. Auch die Nachfrage
von Aluminiumoxid-Produkten für
Zündkerzen-Keramik-Isolatoren sei
vergleichsweise gut.

Durch den Auftragsrückgang im
letzten Quartal des vergangenenjah-
res sei der Umsatz 2008 nur leicht
gestiegen, sagte Laudenbach. In den
jahren zuvor habe der Konzern "sehr
kräftige Umsatzsteigerungen" er-
zielt. Den Umsatz für 2007 beziffert
das Unternehmen mit 560 Millionen
Dollar(409 Mio Euro).Die Ertragsla-
ge des Konzerns nannte Laudenbach
"sehr solide".

Um aus dem -RohstoffAluminium-
hydroxid den Werkstoff Aluminium-
oxid zu gewinnen, durchläuft die
Substanz bei Almatis unterschiedli-
che Verfahren: Neben verschiede-
nen Zerkleinerungs-, Mahl-, Sieb-,
Granulations- und Reinigungsprozes-
sen findet die eigentliche Verede-
lung durch Kalzinieren oder Sintern
statt. Dabei wird das Material bei ho-
her Temperatur entwässert und er-,
hält je eine definierte Mikrostruktur.

DAS UNTERNEHMEN

Almatis

Der .Konzern mit Sitz in Frank-
furt bezeichnet sich als welt-
weit größter Anbieter hochwer-
tiger Spezialwerkstoffe auf Ba-
sis von Aluminiumoxid. Rund
1000 Beschäftigtearbeiten an
18 Standorten weltweit. Alma-
tis ging 2004 aus dem Verkauf
einer Sparte des US-Rohstoff-
Konzerns A\coa an die Invest-
mentfirma Rhöne Capital her-
vor. 1982 hatte A\coa das Alu-
miniumoxid-Geschäft des lud-
wigshafener Chernieunterneh-
mens BK Giulini gekauft und
kam so zu dem Werk in lud-
wigshafen. Im November 2007
hat die Investmentgesellschaft
Dubai International Capital
(Die) Almatis übernommen.
DIC befindet sich letztlich im
Privatbesitz von Scheich Mo-
hammed bin Rashid AI Mak-
toum, dem Herrscher über das
Emirat Dubai. (oli)

DAS PRODUKT

Aluminiumoxid

Aluminiumoxid (AIP3> als
Werkstoff wird beispielsweise

gebraucht für Keramikteile in
Zündkerzen, Poliermittel in
Haushaltsreinigern und Zahn-
pasten, Bauteile in Ventilen
und Wasserhähnen oder in

Elektronik-Anwendungen. Alu-
miniumoxid ist extrem hitzebe-

ständig. Es wird aus dem Erz
Bauxit gewonnen. (oli)

Aluminiumoxidin unterschiedlichen Zerkleinerungsstufen,wie es im Lud-
wigshafener W!i!rkvon Almatis hergestellt wird. FOTO:ALMATIS


